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Schuleigener Lehrplan des CRG für das Fach 

Praktische Philosophie/Philosophie 
 

I. Das Unterrichtsfach Praktische Philosophie 
 

Zentrales Anliegen des Faches Praktische Philosophie ist es, „zur Entwicklung von 

Kompetenzen bei Schülerinnen und Schülern beizutragen, die sie befähigen, die Wirklichkeit 

differenziert wahrzunehmen und sich systematisch mit Sinn- und Wertefragen 

auseinanderzusetzen, sie bei der Suche nach Antworten auf die Frage nach dem Sinn 

menschlicher Existenz anzuwenden und in einer demokratischen Gesellschaft selbstbestimmt, 

verantwortungsbewusst und tolerant zu leben.“ (Kernlehrplan in der Fassung von 2008) 

 

Die Aufgabe der Auseinandersetzung mit Sinn- und Wertefragen geschieht im 

Religionsunterricht auf der Grundlage eines bestimmten Bekenntnisses,  im Fach Praktische 

Philosophie „auf der Grundlage einer argumentativ-diskursiven Reflexion im Sinne einer 

sittlich-moralischen Orientierung ohne eine exklusive Bindung an eine bestimmte Religion 

oder Weltanschauung.“ (Kernlehrplan) 

 

Der Unterricht im Fach Praktische Philosophie berücksichtigt grundsätzlich drei verschiedene 

Perspektiven: die personale Perspektive, die gesellschaftliche Perspektive und die Ideen-

Perspektive. Dabei lassen sich die zentralen Unterrichtsinhalte sieben Fragenkreisen 

zuordnen, die auf die Jahrgangsstufen verteilt werden.  

 

Die zu erwerbenden Kompetenzen setzen sich zusammen aus personalen, sozialen, Sach- und 

Methodenkompetenzen.  

 

Gemäß den Vorgaben des Kernlehrgangs muss dabei für das Gymnasium (G8) folgende 

Gliederung in Jahrgangsstufen beachtet werden 

 

 Doppeljahrgangsstufe 5/6 

 Jahrgangsstufen 7-9 

 

 

 

Die Fachschaft Praktische Philosophie des CRG hat auf der Grundlage der oben 

beschriebenen Aufgaben und Vorgaben folgenden schuleigenen Lehrplan erarbeitet: 
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Kompetenzorientierter schuleigener Lehrplan im Fach Praktische Philosophie: 

Jahrgangsstufe 5/6 

Unterrichtsvorhaben 1/9 Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

 

Themenschwerpunkt:   Ich und mein Leben 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Das bin ich 

 Persönlichkeitsbildende 

Eigenschaften 

 Gedanken als Teil des Selbst 

 Das zukünftige Ich in Wünschen 

 Gefühlswelt: Angst 

 

 

 Autoportrait 

 Gedankenexperiment 

 Collage 

 Tagebucheintrag 

 Diskursive Auseinandersetzung 

Kompetenzen: 

 in Gesprächen eigene Ansichten  vertreten, eigene Urteile über Geschehnisse und 

Verhaltensweisen formulieren und diese anderen gegenüber erläutern 

 erfassen und beschreiben der Gefühle, Wünsche und Meinungen von Mitschülern und 

Familienmitgliedern 

 literarische Texte und audiovisuelle Darstellungen in ihrer ethischen und 

philosophischen Dimension erschließen 

  

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

in Gesprächen ihre eigenen Ansichten 

begründet vertreten können, eigene Urteile 

über Geschehnisse und Verhaltensweisen 

sicher formulieren und diese anderen 

gegenüber weitgehend differenziert erläutern 

können 

Gefühle, Wünsche und Meinungen von 

Mitschülern und Familienmitgliedern in ihrer 

Komplexität  erfassen und beschreiben 

können 

literarische Texte und audiovisuelle 

Darstellungen in ihrer ethischen und 

philosophischen Dimension in zunehmenden 

Maße selbstständig erschließen können 

 

 

in Gesprächen ihre eigene Ansichten 

darstellen, eigene Urteile über einfache 

Geschehnisse und Verhaltensweisen 

formulieren und diese anderen gegenüber 

hinreichend erläutern können 

Gefühle, Wünsche und Meinungen von 

Mitschülern und Familienmitgliedern 

wahrnehmen und beschreiben können 

literarische Texte und audiovisuelle 

Darstellungen in ihrer ethischen und 

philosophischen Dimension mit Hilfestellung 

erschließen können 
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Unterrichtsvorhaben 2/9 Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

 

Themenschwerpunkt:   Der Mensch in der Gemeinschaft 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Formen der Gemeinschaft 

 Begriffsklärung: Familie 

 Zusammengehörigkeit von Gruppen 

 Außenseiter 

 Strukturen/ Regeln von Gemeinschaft 

 

 

 Mindmap 

 Standbild 

 Diskussion 

 Kooperationsspiele 

Kompetenzen: 

 die eigene Verantwortung im täglichen Leben reflektieren 

 Vorteile von Kooperation im eigenen Lebensraum erfassen 

  zwischen Urteilen und Vorurteilen unterscheiden 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

überdie eigene Verantwortung im täglichen 

Leben weitgehend differenziert reflektieren 

können 

Vorteile von Kooperation im eigenen 

Lebensraum darstellen und erläutern können 

zwischen Urteilen und Vorurteilen 

weitgehend sicher und begründet 

unterscheiden können 

 

 

die eigene Verantwortung im täglichen 

Leben erkennen und beschreiben können 

Vorteile von Kooperation im eigenen 

Lebensraum in einfacher Weise erfassen 

können 

zwischen Urteilen und Vorurteilen anhand 

von Beispielen unterscheiden können 
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Unterrichtsvorhaben 3/9 Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

 

Themenschwerpunkt:   „Gut“ und „böse“ 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Beurteilungskriterien von „gut“ bzw. 

„böse“ hinterfragen und klären 

 Handlungen als richtig/ falsch 

beurteilen 

 Beziehung von Handlung und 

Charakter 

 Handlungen und ihr kausaler Kontext 

 Folgen einer Handlung 

 

 

 Rollenspiel 

 Tagebucheintrag 

 Interview mit einer fiktiven Figur 

 Plakatentwurf 

 

Kompetenzen: 

 Verhalten und Handlungen beschreiben, den Handlungen zugrunde liegenden Werte 

erfassen und diese kritisch vergleichen 

 Meinungen und Urteile begründen 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

Verhalten und Handlungen weitgehend  

kritisch reflektieren, den Handlungen 

zugrunde liegenden Werte weitgehend sicher 

erfassen und diese präzise miteinander 

vergleichen können 

Meinungen und Urteile in begründender 

Weise formulieren  und hinsichtlich ihrer 

Tragfähigkeit reflektieren können 

 

 

Verhalten und Handlungen beschreiben, den 

Handlungen zugrunde liegenden Werte in 

Ansätzen erfassen und mit Hilfestellung 

miteinander vergleichen können 

Meinungen  formulieren  und  ansatzweise 

begründen können 
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Unterrichtsvorhaben 4/9 Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft 

 

Themenschwerpunkt:   Armut und Wohlstand 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Begriffsklärung: arm – reich  

 Bedürfnisse im kulturellen Vergleich 

 Einfluss der Lebensumstände auf den 

Lebensweg 

 Armut besiegen 

 

 

 Placemat-Diskussion 

 Definition 

 Bildbeschreibung 

 Internet-Recherche 

Kompetenzen: 

 Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen von gesellschaftlichen Problemen erkennen 

und gemeinsam Lösungsmöglichkeiten erörtern 

 Wort- und Begriffsfelder untersuchen und begriffliche Zusammenhänge herstellen 

 Verantwortlichkeiten für Mitmenschen erkennen und reflektieren 

 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen 

von gesellschaftlichen Problemen 

erkennen, kritisch reflektieren und 

Lösungsmöglichkeiten weitgehend 

differenziert erörtern können 

innerhalb von Wort- und Begriffsfeldern 

weitgehend komplexe Verknüpfungen 

herstellen können 

Verantwortlichkeiten für Mitmenschen 

bewusst reflektieren können 

 

 

Abhängigkeiten persönlicher Lebenslagen 

von gesellschaftlichen Problemen 

beschreiben und Lösungsmöglichkeiten 

ansatzweise erörtern können 

Wort- und Begriffsfelder untersuchen 

können 

Verantwortlichkeiten für Mitmenschen 

wahrnehmen und beschreiben können 
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Unterrichtsvorhaben 5/9 Fragenkreis 1: Die Frage nach Natur, Kultur und 

Technik 

 

Themenschwerpunkt:   Leben von und mit der Natur 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Abenteuer Natur 

 Begriffsklärung: Natur 

 Natur als Lebensgrundlage 

 Leben von und mit der Natur 

 Natur schützen 

 

 

 Internet-Recherche 

 Projekt 

 Präsentationen/ Referate 

Kompetenzen: 

 Grundfragen der Menschen und des Umgangs mit der Natur als ihre eigenen Fragen 

formulieren und sie als philosophische Fragen einordnen 

 Wort- und Begriffsfelder untersuchen und begriffliche Zusammenhänge herstellen 

 die Vorteile von Kooperation im eigenen Lebensraum erfassen, gemeinsam Projekte 

planen und diese durchführen 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

Grundfragen der Menschen und des 

Umgangs mit der Natur anhand  eigener 

weitgehend differenzierter Fragen 

formulieren und sie begründet als 

philosophische Fragen einordnen 

innerhalb von Wort- und Begriffsfeldern 

weitgehend komplexe Verknüpfungen 

herstellen können 

Vorteile von Kooperation im eigenen 

Lebensraum darstellen und erläutern können, 

gemeinsam Projekte planen und diese 

weitgehdn selbstständig durchführen können 

 

einzelne Grundfragen der Menschen und 

des Umgangs mit der Natur  ansatzweise als 

ihre eigenen Fragen formulieren und sie als 

philosophische Fragen einordnen 

Wort- und Begriffsfelder untersuchen 

können 

die Vorteile von Kooperation im eigenen 

Lebensraum in einfacher Weise erfassen, und 

mit Hilfestellung Projekte planen und diese 

durchführen können 
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Unterrichtsvorhaben 6/9 Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit 

und Medien 

 

Themenschwerpunkt:   „Schön“ und „hässlich“ 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Reaktionen auf das „Schöne/ 

Hässliche“ 

 Schönheitsideale im epochalen und 

kulturellen Kontext 

 Schönheitswahn und Schönheitslüge  

 Wert der Unvollkommenheit 

 

 

 Bildbetrachtung 

 Diskussion 

 Rollenspiel 

 Mindmap 

 Projekt 

Kompetenzen: 

 in Gesprächen eigene Ansichten vertreten, eigene Urteile über Geschehnisse und 

Verhaltensweisen formulieren und diese anderen gegenüber erläutern 

 unterschiedliche Einstellungen überprüfen und mögliche Folgen bedenken 

 den eigenen Umgang mit Medien beschreiben und bewerten 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

in Gesprächen eigene Ansichten 

sachlogisch vertreten, eigene Urteile über 

Geschehnisse und Verhaltensweisen 

angemessen und adressatengerecht  

formulieren und diese anderen gegenüber 

nachvollziehbar erläutern können 

unterschiedliche Einstellungen kritisch 

überprüfen und mögliche Folgen 

umfassend bedenken können 

den eigenen Umgang mit Medien 

beschreiben, kritisch bewerten und 

Handlungsalternativen aufzeigen können 

 

in Gesprächen eigene Ansichten vertreten, 

eigene Urteile über Geschehnisse und 

Verhaltensweisen formulieren und diese 

anderen gegenüber in Ansätzen erläutern 

können 

unterschiedliche Einstellungen benennen 

und mögliche Folgen erkennen können 

den eigenen Umgang mit Medien 

beschreiben und ansatzweise bewerten 

können  

 



 

 

8 

 

Unterrichtsvorhaben 7/9 Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und 

Sinn 

 

Themenschwerpunkt:   Leben und Feste in unterschiedlichen Religionen 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Gebräuche unterschiedlicher 

Religionen 

 Religiöse Feste im Vergleich 

 Hintergründe der religiösen Feste 

 

 

 

 Stationenlernen 

 

Kompetenzen: 

 Beispiele multikulturellen Zusammenlebens beschreiben und mögliche damit 

zusammenhängende Probleme erörtern 

 Praktiken verschiedener Weltreligionen erläutern und sie respektieren 

 einfache Texte mit philosophischem Gehalt selbst schreiben 

 unterschiedliche Einstellungen überprüfen und möglich Folgen bedenken 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

Beispiele multikulturellen 

Zusammenlebens beschreiben und 

mögliche damit zusammenhängende 

Probleme differenziert erörtern können 

Praktiken verschiedener Weltreligionen 

erläutern können 

einfache Texte mit philosophischem Gehalt 

selbst schreiben können 

unterschiedliche Einstellungen kritisch 

überprüfen und mögliche Folgen 

umfassend bedenken können 

 

Beispiele multikulturellen Zusammenlebens 

beschreiben und mögliche damit 

zusammenhängende Probleme erörtern 

können 

Praktiken verschiedener Weltreligionen 

erläutern können 

einfache Texte mit philosophischem Gehalt 

selbst schreiben können 

unterschiedliche Einstellungen benennen 

und mögliche Folgen darstellen können 
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Unterrichtsvorhaben 8/9 Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

 

Themenschwerpunkt:   Umgang mit Konflikten 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Freundschaft und Streit 

 Streiten Jungen und Mädchen anders? 

 Konfliktsituationen zu Hause 

 Spirale der Gewalt 

 Konflikte lösen ohne Streit 

 

 

 

 Verhaltensexperimente 

 Dialoge verfassen 

 Rollenspiel 

Kompetenzen: 

 Handlungen als „vernünftig“ und „unvernünftig“ klassifizieren und in fiktiven 

Situationen vernunftgemäße Aktionen und Reaktionen erproben 

 verschiedene Perspektiven unterscheiden und diese in fiktiven Situationen darstellen 

 eigenes Handeln anderen gegenüber erläutern und Alternativen diskutieren 

 Wege gewaltfreier Konfliktlösung einüben 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

Handlungen als „vernünftig“ und 

„unvernünftig“ klassifizieren und in fiktiven 

Situationen vernunftgemäße Aktionen und 

Reaktionen problemorientiert erproben 

können 

verschiedene Perspektiven unterscheiden 

und diese in fiktiven Situationen darstellen 

können 

eigenes Handeln nachvollziehbar und 

anschaulich darstellen und anderen 

gegenüber erläutern können 

 

Handlungen als „vernünftig“ und 

„unvernünftig“ klassifizieren und in 

fiktiven Situationen vernunftgemäße 

Aktionen und Reaktionen erproben können 

verschiedene Perspektiven unterscheiden 

und diese in fiktiven Situationen darstellen 

können 

eigenes Handeln beschreiben und anderen 

gegenüber erläutern können 

 



 

 

1
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Unterrichtsvorhaben 9/9 Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur und 

Technik 

 

Themenschwerpunkt:   Tiere als Mitgeschöpfe 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Unterschiede/ Gemeinsamkeiten 

Mensch und Tier 

 Beziehung zwischen Mensch und 

Tier 

 Bedürfnisse der Tiere 

 Tiere achten und schützen 

 

 

 

 Mindmap 

 Gedankenexperiment 

 Poster 

Kompetenzen: 

 Grundfragen der Menschen und des Umgangs mit der Natur als ihre eigenen Fragen 

formulieren und sie als philosophische Fragen einordnen 

 unterschiedliche Einstellungen überprüfen und möglich Folgen bedenken 

 die eigene Verantwortung im täglichen Leben reflektieren 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

Grundfragen der Menschen und des 

Umgangs mit der Natur als eigene Fragen 

kritisch formulieren und sie als 

philosophische Fragen einordnen können 

unterschiedliche Einstellungen kritsch 

überprüfen und möglich Folgen bedenken 

können 

die eigene Verantwortung im täglichen 

Leben reflektieren und 

Handlungsalternativen selbstständig 

aufzeigen können 

 

Grundfragen der Menschen und des 

Umgangs mit der Natur als eigene Fragen 

formulieren und sie als philosophische 

Fragen einordnen können 

unterschiedliche Einstellungen benennen 

und möglich Folgen bedenken können 

die eigene Verantwortung im täglichen 

Leben reflektieren können 
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Kompetenzorientierter schuleigener Lehrplan im Fach Praktische Philosophie: 

Jahrgangsstufe 7-9 

 

Unterrichtsvorhaben 1/13 

 

Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

 

Themenschwerpunkt: Gefühl und Verstand (Jg. 7/8) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Vorläufige Begriffsklärung 

 Gefühl und Verstand – ein bekannter 

Gegensatz? 

 Über Denken nachdenken 

 Gefühle erkennen und benennen 

 Rollenbilder 

 Selbstbeobachtung 

 

 

 

 Mindmap 

 Rollenspiel 

 Diskursive Auseinandersetzung 

 Tagebucheintrag verfassen 

Kompetenzen: 

 Seine eigenen Gefühle und Gedanken reflektieren 

 Bewertung von Gefühlen als gesellschaftlich mitbedingt erkennen und erörtern 

 Sich in die Perspektive anderer hineinversetzen 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 die Begriffe Gefühl und Verstand 

sicher bestimmen und Gefühle 

erkennen und benennen können. Des 

Weiteren artikulieren sie die 

Bewertung von Gefühlen als 

gesellschaftlich mitbedingt und 

erörtern Alternativen. Gleichzeitig 

erproben sie in fiktiven Situationen 

vernunftgemäße Aktionen und 

Reaktionen, entwickeln bei Gefühlen 

einen rationalen Standpunkt und 

treffen eine verantwortliche 

Entscheidung 

 mögliche Perspektiven anderer 

entwickeln 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können 

Mindmap, Rollenspiel, Diskursive 

Auseinandersetzung, 

Tagebucheintrag. 

 

 die Begriffe Gefühl und Verstand 

teilweise bestimmen und Gefühle 

erkennen und benennen können. Des 

Weiteren artikulieren sie mit Hilfe die 

Bewertung von Gefühlen als 

gesellschaftlich mitbedingt. 

Gleichzeitig erproben sie teilweise in 

fiktiven Situationen vernunftgemäße 

Aktionen und Reaktionen, entwickeln 

mit Hilfe bei Gefühlen einen 

rationalen Standpunkt und treffen eine 

verantwortliche Entscheidung 

 mögliche Perspektiven anderer 

erkennen; 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können 

Mindmap, Rollenspiel, Diskursive 

Auseinandersetzung, 

Tagebucheintrag. 
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Unterrichtsvorhaben 2/13 

 

Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

  

Themenschwerpunkt: Freiheit und Unfreiheit (Jg. 9) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Was bedeutet Freiheit? 

 Gefühl von Freiheit und Abenteuer 

 Politische Freiheit 

 Gedankenfreiheit 

 Ist unser Wille frei? 

 Ist mein Leben vorherbestimmt oder 

frei? 

 Leib und Seele 

 

 

 

 Dilemmadiskussion 

 Schreiben (Tagebuch, Brief, Essay) 

 Filmanalyse 

 Verfahren der Analyse 

philosophischer Texte zum Thema  

Kompetenzen: 

 Sich diskursiv Auseinandersetzung mit Problemen unserer Lebenswelt 

auseinandersetzen 

 vorhandene philosophische Positionen kennen und beurteilen 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 begründet Entscheidungen im 

Spannungsfeld von Freiheit und 

Verantwortung treffen: 

 Was bedeutet Freiheit? 

 Ist unser Wille frei? 

 Ist mein Leben vorherbestimmt oder 

frei? 

 die Fähigkeit zur diskursiven 

Auseinandersetzung mit Problemen 

unserer Lebenswelt entwickeln; 

verschiedene erlernte Methoden sicher 

anwenden können: 

 Dilemmadiskussion 

 Schreiben (Tagebuch, Brief, Essay) 

 Filmanalyse. 

 

 teilweise selbstständig bzw. mit Hilfe 

Entscheidungen im Spannungsfeld 

von Freiheit und Verantwortung 

treffen: 

 Was bedeutet Freiheit? 

 Ist unser Wille frei? 

 Ist mein Leben vorherbestimmt oder 

frei? 

 Probleme unserer Lebenswelt 

erkennen; 

verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

 Dilemmadiskussion 

 Schreiben (Tagebuch, Brief, Essay) 

 Filmanalyse. 
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Unterrichtsvorhaben 3/13 

 
Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

 

Themenschwerpunkt: Freundschaft, Liebe, Partnerschaft (Jg. 7/8) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Was macht eine Freundschaft aus? 

 Konflikte in Freundschaften 

 Formen der Liebe 

 Was bedeutet Partnerschaft? 

 Begegnung mit dem Fremden 

 

 

 

 Blitzlicht 

 Bildbetrachtung 

 Verfahren der Analyse (literarischer) 

Texte zum Thema  

Kompetenzen: 

 sich in andere Sicht- und Erlebniswelten hineinversetzen  

 diese kritisch betrachten und sie widerspiegeln 

 ein eigenständiges Urteil bilden 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 

 sich in andere Sicht- und 

Erlebniswelten hineinversetzen, diese 

kritisch betrachten und ein 

eigenständiges Urteil bilden; 

 Antworten auf folgende Fragen 

finden: 

Was macht eine Freundschaft aus? 

Was bedeutet Partnerschaft? 

 die Fähigkeit, sich in andere Sicht- 

und Erlebniswelten 

hineinzuversetzen, entwickeln; 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können: 

Blitzlicht, Bildbetrachtung, Verfahren 

der Analyse (literarischer) Texte zum 

Thema 

 

 

 sich mit Hilfe in andere Sicht- und 

Erlebniswelten hineinversetzen, diese 

teilweise kritisch betrachten und 

teilweise ein kritisches Urteil bilden; 

 in Ansätzen antworten auf folgende 

Fragen finden: 

Was macht eine Freundschaft aus? 

Was bedeutet Partnerschaft? 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

Blitzlicht, Bildbetrachtung, Verfahren 

der Analyse (literarischer) Texte zum 

Thema 
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Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln  

 

Themenschwerpunkt: Lust und Pflicht (Jg. 7/8) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Ein Leben voller Lust? 

 Schulpflicht und Schülerpflichten 

 Lust und Pflicht vereint 

 Grenzen der Pflichterfüllung 

 Sich selbst verpflichten 

 Gewalt und Aggression 

 Maßnahmen gegen Gewalt 

 Das Ideal der Gewaltlosigkeit 

 

 

 

 Sokratisches Gespräch 

 Recherche 

 Visualisierung 

 Placemat-Diskussion 

Kompetenzen: 

 den Zusammenhang zwischen den Wünschen des Individuums und den Bedingungen 

eines guten Zusammenlebens mit anderen reflektieren 

 ein konstruktives Konfliktverhältnis entwickeln und in Streitgesprächen 

vernunftgeleitet argumentieren 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 den Zusammenhang zwischen den 

Wünschen des Individuums und den 

Bedingungen eines guten 

Zusammenlebens mit anderen 

reflektieren; 

 ein konstruktives Konfliktverhältnis 

entwickeln und in Streitgesprächen 

vernunftgeleitet argumentieren; 

 Grenzen der Pflichterfüllung 

erkennen; 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können: 

Sokratisches Gespräch, Recherche, 

Visualisierung, Placemat-Diskussion. 

 

 den Zusammenhang zwischen den 

Wünschen des Individuums und den 

Bedingungen eines guten 

Zusammenlebens mit anderen in 

Ansätzen reflektieren; 

 ein Konfliktverhältnis entwickeln und 

ansatzweise argumentieren 

 das Problem der Pflichterfüllung 

erkennen 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

Sokratisches Gespräch, Recherche, 

Visualisierung, Placemat-

Diskussion. 
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Fragenkreis 3: Die Frage nach dem guten Handeln 

 

Themenschwerpunkt: Entscheidung und Gewissen (J. 7/8) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Entscheidungen treffen 

 Entscheidungsprozesse 

 Gewissensentscheidungen 

 Was ist das Gewissen? 

 Gewissen und Schuldgefühle 

 

 

 

 Rollenspiel 

 Schneeballmethode 

 Verfahren der Analyse von 

philosophischen und psychologischen 

Textauszügen zum Thema  

 Schreibgespräch 

Kompetenzen:  

 ein alltägliches Phänomen erfassen und definieren und seinen philosophischen 

Hintergrund erkennen  

 eigene Werthaltungen kriteriengeleitet begründen 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 eigene Entscheidungen nach ihrem 

moralischen Wert untersuchen; 

 hinterfragen, was das Gewissen ist; 

verschiedene erlernte Methoden sicher 

anwenden können: 

Rollenspiel, Schneeballmethode, 

Verfahren der Analyse von 

philosophischen und psychologischen 

Textauszügen zum Thema, 

Schreibgespräch 

 

 eigene Entscheidungen mit Hilfe nach 

ihrem moralischen Wert untersuchen 

 anhand von Beispielen hinterfragen, 

was das Gewissen ist; 

 verschiedene erlernte Methoden 

ansatzweise beherrschen: 

 

Rollenspiel, Schneeballmethode, 

Verfahren der Analyse von 

philosophischen und psychologischen 

Textauszügen zum Thema, 

Schreibgespräch. 
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Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft  

 

Themenschwerpunkt: Recht und Gerechtigkeit (Jg. 7/8) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Für alle das Gleiche? 

 Gerechtigkeit: verteilen –

ausgleichen? 

 Gerecht richten 

 Rechte entdecken 

 Gleiche Rechte für alle Menschen 

 Vorstellungen vom Leben in ferner 

Zeit/Utopien 

 

 

 

 Recherche 

 Verfahren der Analyse literarischer 

und philosophischer Texte zum 

Thema 

 

 

 Verfahren der Filmanalyse: (Science) 

fiction 

Kompetenzen: 

 sich mit der gesellschaftlichen Perspektive des Lebens des Einzelnen 

auseinandersetzen und diese Perspektive philosophisch betrachten 

 gesellschaftliche Probleme immer differenzierter in ihren Ursachen und ihrer 

geschichtlichen Entwicklung, diskutieren diese unter moralischen und politischen 

Aspekten und formulieren mögliche Antworten 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 das Problem des gerechten Richtens 

erkennen; 

 Rechte entdecken; 

 Vorstellungen vom Leben in ferner 

Zeit entwickeln; 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können: 

Recherche, Verfahren der Analyse 

literarischer und philosophischer 

Texte zum Thema, Verfahren der 

Filmanalyse 

 

 ansatzweise das Problem des 

gerechten Richtens erkennen; 

 Rechte mit Hilfe entdecken; 

 ansatzweise Vorstellungen vom Leben 

in ferner Zeit entwickeln; 

 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise sicher anwenden können: 

Recherche, Verfahren der Analyse 

literarischer und philosophischer 

Texte zum Thema, Verfahren der 

Filmanalyse. 
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Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat und 

Wirtschaft  

 

Themenschwerpunkt: Politische Utopien; politische und wirtschaftliche Probleme der 

Gegenwart und Zukunft (Jg.9) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Utopien und ihre politische Funktion 

 Was ist der ideale Staat? 

 Die Bedeutung der Wirtschafts- und 

Arbeitswelt in der Gegenwart und 

Zukunft 

 Völkergemeinschaft und Frieden 

 

 

 

 Recherche 

 Gedankenexperiment 

 Rollenspiel/Planspiel 

 Methoden der Auswertung 

sozialwissenschaftlicher Daten  

Kompetenzen: 

 Sich mit  politisch-philosophischen sowie geschichtsphilosophischen Themen 

auseinandersetzen 

 Ethische und politische Grundbegriffe erfassen und kontextbezogen anwenden 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 ethische und politische Grundbegriffe 

zum Thema sicher erfassen und 

kontextbezogen anwenden können; 

 die politische Funktion von Utopien 

sicher bestimmen können; 

 Ideen zu der Frage „Was ist der ideale 

Staat?“ entwickeln; 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können: 

Recherche, Gedankenexperiment, 

Rollenspiel/Planspiel, Methoden 

der Auswertung 

sozialwissenschaftlicher Daten 

 

 ethische und politische Grundbegriffe 

zum Thema teilweise erfassen und 

kontextbezogen anwenden können; 

 die politische Funktion von Utopien 

ansatzweise bestimmen können; 

 mit Hilfe Ideen zu der Frage „Was ist 

der ideale Staat entwickeln; 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

Recherche, Gedankenexperiment, 

Rollenspiel/Planspiel, Methoden 

der Auswertung 

sozialwissenschaftlicher Daten. 
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Fragenkreis 5: Die Frage nach Natur, Kultur u. Technik  

 

Themenschwerpunkt: Technik – Nutzen und Risiko(Jg. 9) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Wissenschaft und Forschung 

 Wissenschaftler in der Verantwortung 

 Freiheit der Forschung 

 Welches Risiko darf die Wissenschaft 

eingehen? 

 Wirtschaft und Naturschutz – eine 

Alternative? 

 Ökologie versus Ökonomie? 

 Verantwortung für die Erde 

übernehmen 

 

 

 

 Dilemmadiskussion 

 Gedankenexperiment 

 Gruppenpuzzle (Texterarbeitung) 

 Appellative Texte verfassen 

Kompetenzen: 

 Sich mit konträren Positionen auseinandersetzen und tolerant mit verschiedenen 

Werthaltungen umgehen 

  Entwicklung und Vertretung eines eigenen begründeten Standpunktes  

 Notwendigkeit eines verantwortlichen Handelns in der Gesellschaft reflektieren 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 sich mit konträren Positionen 

auseinandersetzen und tolerant mit 

verschiedenen Werthaltungen 

umgehen 

 differenziert zu folgenden Fragen 

Stellung nehmen: 

Welches Risiko darf die Wissenschaft 

eingehen? 

Wirtschaft und Naturschutz – eine 

Alternative? 

Ökologie versus Ökonomie? 

 die Notwendigkeit eines 

verantwortlichen Handelns in der 

Gesellschaft reflektieren; 

 verschiedene erlernte 

Methoden anwenden können: 

Dilemmadiskussion, 

Gedankenexperiment, 

Gruppenpuzzle, appellative Texte 

verfassen. 

 sich mit konträren Positionen auf 

Beispielebene auseinandersetzen und 

tolerant mit verschiedenen 

Werthaltungen umgehen; 

 ansatzweise zu folgenden Fragen 

Stellung nehmen: 

Welches Risiko darf die Wissenschaft 

eingehen? 

Wirtschaft und Naturschutz – eine 

Alternative? 

Ökologie versus Ökonomie? 

 Ansatzweise die Notwendigkeit eines 

verantwortlichen Handelns in der 

Gesellschaft reflektieren; 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

Dilemmadiskussion, 

Gedankenexperiment, 

Gruppenpuzzle, appellative Texte 

verfassen. 
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Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit 

und Medien 

 

Themenschwerpunkt: Vorurteil, Urteil, Wissen (Jg. 7/8) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 „wahr“ und „falsch“ 

 Ratekrimis, Logikrätsel  

 Bedeutung der Perspektive  

 Was heißt „wahr“? 

 Was ist ein Vorurteil? 

 

 

 

 Fish-Bowl-Diskussion 

 Kreatives Gestalten (Zeichnungen, 

Collagen) 

 

Kompetenzen: 

 die Vielschichtigkeit des Wahrheitsbegriffs erkennen 

 anderer Positionen akzeptieren und tolerieren 

 Suchen nach Verständigungsmöglichkeiten 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 die Vielschichtigkeit des 

Wahrheitsbegriffs erkennen; 

 die Bedeutung der Perspektive 

erkennen; 

 beantworten, was ein Vorurteil ist 

 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können: 

 

 

Fish-Bowl-Diskussion, Kreatives 

Gestalten (Collagen, Zeichnungen) 

 

 ansatzweise die Vielschichtigkeit 

des Wahrheitsbegriffs erkennen; 

 mit Hilfe die Bedeutung der 

Perspektive erkennen 

 teilweise beantworten, was ein 

Vorurteil ist; 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

 Fish-Bowl-Diskussion, Kreatives 

Gestalten (Collagen, Zeichnungen). 
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Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit 

und Medien 

 

Themenschwerpunkt: Virtualität und Schein (Jg. 7/8) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 In welchen Welten leben wir? 

 Bist du dein Atavar? 

 Realitätsverlust 

 Die Realität der Bilder 

 Realität, Simulation, Virtualität 

 

 

 

 Kugellager-Diskussion 

 Bildbetrachtung 

 Methoden der Analyse von 

Medientexten 

 

Kompetenzen: 

 die eigene Mediennutzung reflektieren 

 einen Überblick über die Medienwelt gewinnen 

  sich im kritischen Umgang mit Medien üben 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 eine Übersicht über unsere 

Medienwelt entwickeln, kritisch mit 

neuen Medien umgehen und die 

Bedeutung der Medien und medialen 

Kulturtechniken reflektieren; 

 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können: 

Kugellager-Diskussion, 

Bildbetrachtung, Methoden der 

Analyse von Medientexten. 

 

 teilweise eine Übersicht über unsere 

Medienwelt entwickeln, ansatzweise 

kritisch mit neuen Medien umgehen 

und mit Hilfe die Bedeutung der 

Medien und medialen 

Kulturtechniken reflektieren; 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

 

Kugellager-Diskussion, 

Bildbetrachtung, Methoden der 

Analyse von Medientexten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

2

1 

Unterrichtsvorhaben 11/13 

 

Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und 

Sinn 

 

Themenschwerpunkt: Ethische Grundsätze in den Religionen/ Gottesbilder (Jg. 7/8) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Die Religionen und die Ethik 

 Jüdische Ethik 

 Christliche Ethik 

 Muslimische Ethik 

 Buddhistische Ethik 

 Taoistische Ethik 

 Gemeinsamkeiten 

 Wer oder was ist Gott? 

 Ist Gott beweisbar? 

 Vernunft und Fanatismus – Dialog 

der Religionen 

 

 

 

 Methoden des Vergleichs und der 

Analyse von Texten  

 Realbegegnung 

 Projektlernen 

Kompetenzen: 

 die verschiedenen ethischen Ansätze der Religionen kennen 

 Antworten der Religionen und der Philosophie erörtern 

 Toleranz und Dialog als Bedingung des gelingenden Miteinanders erkennen 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 Antworten der Religionen und der 

Philosophie erörtern; 

 Toleranz und Dialog als Bedingung 

des gelingenden Miteinanders 

erkennen; 

 verschiedene erlernte 

Methoden sicher anwenden 

können: 

Methoden des Vergleichs und der 

Analyse von Texten, 

Realbegegnung, Projektlernen. 

 

 teilweise Antworten der Religionen 

und der Philosophie erörtern; 

 mit Hilfe Toleranz und Dialog als 

Bedingung des gelingenden 

Miteinanders erkennen; 

 verschiedene erlernte 

Methoden teilweise anwenden 

können: 

Methoden des Vergleichs und der 

Analyse von Texten, 

Realbegegnung, Projektlernen. 
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Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und 

Sinn  

 

Themenschwerpunkt: Glück und Sinn des Lebens (Jg. 9) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Die Erfüllung aller Wünsche 

 Macht Glück glücklich? 

 Reich, schön, erfolgreich 

 Das Streben nach Glück 

 Die Suche nach dem Sinn 

 

 

 

 Verfahren der Analyse von 

Medientexten 

 Sokratisches Gespräch 

 Methoden der Analyse 

philosophischer und literarischer 

Texte zum Thema 

Kompetenzen: 

 Erkenntnis des Prozesscharakters der Suche nach Glück und Sinn 

 Begründet Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und Verantwortung treffen  

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 den Prozesscharakter der Suche nach 

Glück und Sinn erkennen; 

 begründet Entscheidungen im 

Spannungsfeld von Freiheit und 

Verantwortung treffen; 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können: 

Verfahren der Analyse von 

Medientexten, Sokratisches 

Gespräch, Methoden der Analyse 

philosophischer und literarischer  

 

 denProzesscharakter der Suche nach 

Glück und Sinn teilweise erkennen; 

 mit Hilfe Entscheidungen im 

Spannungsfeld von Freiheit und 

Verantwortung treffen; 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

Verfahren der Analyse von 

Medientexten, Sokratisches 

Gespräch, Methoden der Analyse 

philosophischer und literarischer 

Texte zum Thema. 
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Fragenkreis 7: Die Frage nach Ursprung, Zukunft und 

Sinn 

 

Themenschwerpunkt: Sterben und Tod (Jg.9) 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Angst vor dem Tod? 

 Weiterleben nach dem Tod? 

 Vorstellungen vom Jenseits 

 Der Tod gehört zum Leben 

 Sterben helfen? 

 Überwindung des Todes 

 

 

 

 Schreiben (Schreibgespräch, Brief) 

 Analyse von Texten religiöser Quellen 

 Recherche gesetzlicher Grundlagen 

 Diskussionsbeiträge in den Medien 

 Verfahren der Erschließung 

philosophischer Texte 

Kompetenzen: 

 existentielle Fragen reflektieren 

 sich auf mögliche Beweggründe und Ziele anderer einlassen und kritische Akzeptanz 

entwickeln 

 

Das Leistungsniveau “gut”  ist erreicht, 

wenn  die SuS 

 

Das Leistungsniveau “ausreichend”  ist 

erreicht, wenn  die SuS 

 

 existenzielle Fragen reflektieren 

 

 verschiedene erlernte Methoden 

sicher anwenden können: 

Schreibgespräch, Analyse von 

religiösen Texten, Recherche 

gesetzlicher Grundlagen, 

Diskussionsbeiträge in den 

Medien, Verfahren der 

Erschließung philosophischer 

Texte. 

 

 existenzielle Fragen im Ansatz 

reflektieren; 

 verschiedene erlernte Methoden 

teilweise anwenden können: 

Schreibgespräch, Analyse von 

religiösen Texten, Recherche 

gesetzlicher Grundlagen, 

Diskussionsbeiträge in den 

Medien, Verfahren der 

Erschließung philosophischer 

Texte. 
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Leistungsbewertung im Fach Praktische Philosophie 

Da im Fach Praktische Philosophie keine Klassenarbeiten vorgesehen sind, erfolgt die 

Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“. 

.Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit 

dem Unterricht erworbenen Kompetenzen. 

 

Lernerfolgsüberprüfungen 

 

Im Fach Praktische Philosophie kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“ sowohl schriftliche als auch mündliche Formen der Leistungsüberprüfung zum 

Tragen: 

 mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

Kurzreferate) 

 schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, 

Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) 

 kurze schriftliche Übungen mit einer maximalen Dauer von 15 Minuten  

 Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiel, 

Befragung, Erkundung, Präsentation) 

 
Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität und die 
Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. 
Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch 
Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. Für die Bewertung der Leistungen ist die 
Unterscheidung in eine Verstehensleistung und eine vor allem sprachlich repräsentierte 
Darstellungsleistung hilfreich und notwendig. 

 

Weitere fachspezifische bzw. für das Fach Praktische Philosophie relevante Aspekte 

der Bewertung sind: 

 die Fähigkeit, sich in andere Sicht- bzw. Erlebnisweisen hineinzuversetzen, diese 

differenziert und intensiv widerzuspiegeln 

 die Fähigkeit zur diskursiven Auseinandersetzung in verschiedenen Sozialformen des 

Unterrichts, dazu gehört insbesondere, anderen zuzuhören und auf deren Beiträge 

respektvoll und sachorientiert einzugehen 
 kritische und methodenbewusste Auseinandersetzung mit Problemstellungen  mit 

dem Ziel selbstständiger Urteilsbildung 

 Dichte, Komplexität und Schlüssigkeit von Argumentationen 

 Berücksichtigung der Fachsprache in schriftlichen und mündlichen Beiträgen 

 Qualität der Gestaltung von praktischen Arbeiten ( z.B. Collagen, Fotoserien, Bildern,  

 Plakaten und Videofilmen sowie Rollenspielen und szenischen  Darstellungen) 

 
Die Kriterien zur Leistungsbewertung, die im Folgenden spezifiziert werden, werden den 
Schülern und Schülerinnen zu Beginn der Kurse mitgeteilt. 
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Kriterien zur Beurteilung der mündlichen Leistung 

 

Situation Fazit Noten 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 

Äußerungen nach Aufforderung sind falsch. 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen nicht. Selbst 

Grundkenntnisse sind so 

lückenhaft, dass die Mängel in 

absehbarer Zeit nicht behebbar 

sind. 

Note: 

6  

 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 

Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise 

richtig. 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen nicht, 

notwendige Grundkenntnisse 

sind jedoch vorhanden und die 

Mängel in absehbarer Zeit 

behebbar. 

Note: 

5 

 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht Äußerungen beschränken sich auf die 

Wiedergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten 

Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar 

Mängel auf, entspricht im 

Ganzen aber noch: den 

Anforderungen. 

Note: 

4  

 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht Im 

Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher 

Fakten und Zusammenhänge aus unmittelbar 

behandeltem Stoff. Verknüpfung mit Kenntnissen 

des Stoffes der gesamten Unterrichtsreihe 

Die Leistung. entspricht im 

Allgemeinen den 

Anforderungen. 

Note: 

3 

 

Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren 

Einordnung in den Gesamtzusammenhang des 

Themas. Erkennen des Problems, Unterscheidung 

zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem. Es 

sind Kenntnisse vorhanden, die über die 

Unterrichtsreihe hinausreichen. 

 

Leistung entspricht in vollem 

Umfang den Anforderungen. 

Note: 

2 

 

Erkennen des Problems und dessen Einordnung in 

einen größeren Zusammenhang, sachgerechte und 

ausgewogene Beurteilung; eigenständige 

gedankliche Leistung als Beitrag zur 

Problemlösung. 

Angemessene, klare sprachliche Darstellung. 

 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen in ganz 

besonderem Maße. 

Note: 

1 
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 Methodenkompetenz: 

 

Eingeübt werden sowohl fachspezifische Methoden als auch fachunabhängige 

Arbeitstechniken. Dazu gehören u.a.: 

 

 Die Beschreibung von Wahrnehmungen und Beobachtungen 

 Die Erschließung von Texten und anderen Medien 

 Die Klärung und angemessene Verwendung von Begriffen 

 Die Verwendung von Argumenten 

 Das Üben von Kritik 

 Die Entwicklung gedanklicher Kreativität 

 Die Bearbeitung von Wertkonflikten 

 Das Führen von philosophischen Gesprächen 

 Das Schreiben von philosophischen Texten 

 

 

 

 

Vertretungsstundenkonzept: 

 

In kurzfristig zugewiesenen Vertretungsstunden können die eingesetzten fachfremden und die 

das Fach Praktische Philosophie unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen auf die 

Materialsammlungen im Fach der Fachschaft im Lehrerzimmer zurückgreifen. Hier befinden 

sich Kopiervorlagen verschiedener Verlage zu den Unterrichtsvorhaben der Sek. I.  

 

Außerdem befinden sich hier einige Ausgaben philosophischer Bücher, die sich speziell an 

Schüler/Schülerinnen bzw. Jugendliche richten. Ebenso sind hier Filme zu philosophischen 

Themen sowie CD’s (z.B. „Sofies Welt“ als Hörspiel) vorhanden, die eventuell in 

Vertretungsstunden eingesetzt werden können. 

 

Des Weiteren verfügt die Fachschaft über einige Klassensätze älterer Lehrwerke bzw. 

Lektüren zu philosophischen Themen im Schrank der Fachschaft Philosophie, die ggf. 

verwendet werden können. 

 

Sollte es erkrankten Kolleginnen und Kollegen möglich sein, so senden sie Materialen und 

Aufgaben per Fax oder Email an die Schule. Das Sekretariat und die Organisatorin der 

Vertretungsstunden leiten diese an die Vertretungskräfte weiter. 
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II. Das Unterrichtsfach Philosophie (Sek.II) 
  

Das Unterrichtsfach Philosophie in der Sekundarstufe II gehört zum 

gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld. Es wird an unserer Schule in Grundkursen in 

der Einführungsphase und in beiden Jahrgängen der Qualifikationsphase unterrichtet; eine 

Teilnahme am Unterricht in Praktischer Philosophie in der Sekundarstufe I ist nicht 

Voraussetzung. 

 

Schüler, die nicht am Religionsunterricht teilnehmen, erfüllen ihre Belegungspflicht in 

Philosophie in vier Kursen (zwei Kurse in der Einführungsphase und zwei Kurse in der 

Qualifikationsphase 1). Schüler, die Abitur in Philosophie machen wollen, sowie weitere am 

Philosophieunterricht interessierte Schüler belegen in der Qualifikationsstufe 2 noch zwei 

weitere Kurse im Fach Philosophie. 

 

Der Philosophieunterricht ist „dem Geist der Aufklärung und der Vernunftkultur verpflichtet“. 

(Richtlinien und Lehrpläne für das Fach Philosophie des Landes NRW). Im 

Philosophieunterricht werden „die Grundlagen des menschlichen Wissens und Denkens, die 

Normen und Werte des Handelns und die Bedingungen der Wirklichkeit“ thematisiert. 

Insofern trägt der Philosophieunterricht dem menschlichen Grundbedürfnis nach 

Auseinandersetzung mit grundsätzlichen Fragen Rechnung, die aus dem Zweifel am 

Selbstverständlichen erwachsen. 

 

 

 

Schuleigener Lehrplan für das Fach Philosophie (Sek. II) 
(Einführungsphase und Qualifikationsphasen) 

 

 

Das folgende von der Fachschaft Philosophie des CRG entwickelte schuleigene Curriculum 

basiert auf den Richtlinien und Lehrplänen des Landes NRW sowie auf den jeweils gültigen 

Vorgaben des Zentralabiturs. 
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Schuleigener Lehrplan im Fach Philosophie 

Einführungsphase/ 1. Halbjahr 

 

1. Halbjahresthema: Was ist Philosophie? Eine Einführung in ihre 

Problemstellungen 

 

Unterrichtsvorhaben 1/4: Was ist Philosophie? – Allgemeine Betrachtung 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Philosophieren im Alltag – 

Schülererwartungen und 

Vorstellungen aus der Alltagswelt 

 Literarische Annäherung an die 

Philosophie: Sofies Welt – Das 

philosophische Staunen 

 Philosophische Haltung und 

philosophische Grundfragen – I. Kant 

 

 

 

 Mindmap 

 Brainstorming 

 

 Philosophisches Schreibgespräch 

 

 Verfahren der Texterschließung 

 Begriffsklärung 

 

 

Kompetenzen: 

 Dimensionen philosophischen Fragens erkennen  

 Urteilskraft ausbilden  

 einen philosophischen Text verstehen 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben 2/4: Was kann ich wissen? – Eine Einführung in die 

Erkenntnistheorie  

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Wahrnehmung als Bild der 

Wirklichkeit: der Naive Realismus 

 Zweifel am Naiven Realismus 

 B. Russell: Was wir wahrnehmen, ist 

nicht die Wirklichkeit 

 Die Welt als Konstruktion – der 

Radikale Konstruktivismus 

 Erkenntnis als Leistung des Geistes 

bei Descartes und Platon 

 

 

 

 Mit Gedanken experimentieren 

 

 Einen philosophischen Text 

analysieren und interpretieren 

 

 

Kompetenzen: 

 Philosophische Texte interpretieren 

  schlüssig argumentieren und konstruieren 
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Unterrichtsvorhaben 3/4: Was soll ich tun? Eine Einführung in die Ethik 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Ein ethisches Problem: Wahrheit und 

Lüge 

 Muss man immer die Wahrheit 

sagen? – eine Dilemmageschichte 

 Philosophische Stellungnahme: C. 

Wolff und Kant – Teleologische vs. 

deontologische Ethik 

 Ein Beispiel: Wahrheit am 

Krankenbett 

 

 

 

 

 

 Eine Dilemmadiskussion führen 

 

 

 Verfahren der Texterschließung 

 

 

 

Kompetenzen: 

 stringent argumentieren  

 Kritikfähigkeit als Selbst- und Fremdkritik entwickeln  

 Ethische Probleme analysieren und ihren philosophiegeschichtlichen Hintergrund 

erkennen 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben 4/4: Was darf ich hoffen? Einführung in die Metaphysik 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Sterbeerlebnisse als Beweise für ein 

Leben nach dem Tod? 

 Religiöse Jenseitsvorstellungen als 

Beweise für ein Leben nach dem 

Tod? 

 Philosophische Überlegungen zur 

Unsterblichkeit 

 Sind metaphysische Fragen 

beantwortbar? 

 

 

 

 

 

 Partnerpuzzle 

 

 

 Philosophisches Argumentieren und 

Urteilen 

 

Kompetenzen: 

 Achtung vor anderen und anderem entwickeln 

 Stringent und kohärent Argumentieren  

 In Diskursen argumentativ nach Konfliktlösungen suchen 
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2. Halbjahresthema: Was ist der Mensch? Zugänge zur philosophischen Anthropologie 

Unterrichtsvorhaben 1/2: Gibt es eine menschliche Natur? 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Der Mensch als Produkt der 

Evolution: 

 Darwins Evolutionstheorie 

 Haeckel: Lebenszweck und 

Lebenswert des Menschen 

 Die Entwicklung des 

Sozialdarwinismus 

 Günther: Rassische Bedingungen als 

politische Entscheidungsgrundlage 

 Lorenz: Der Mensch als aggressives 

Wesen 

 Dawkins: Der Mensch als Gen-

gesteuerte Maschine  

 Scheler: Der Mensch als Geistwesen 

 Löwith: Ist der Mensch bloß durch 

seine Natur bestimmt? 

 

 

 

 Strukturierte Kontroverse 

 

 

 Eine philosophische Erörterung 

verfassen 

 

 

 

 

 Verfahren der Texterschließung 

 

 

 

 

Kompetenzen: 

 philosophische Texte in ihrem wissenschaftsgeschichtlichen Zusammenhang 

verstehen 

 den eigenen Standpunkt vernunftgeleitet entwickeln  

 

 

 

Unterrichtsvorhaben 2/2: Der Mensch als selbstbestimmtes Wesen 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Sartre: Die Freiheit als menschlicher 

Selbstentwurf 

 Freud: Das Unbewusste als seelische 

Macht 

 Sartres Kritik an Freuds Theorie des 

Unbewussten 

 Camus: Der Mythos von Sisyphos als 

Sinnbild menschlicher Existenz 

 

 

 Referate halten (Biografien) 

 

 Philosophisches Schreibgespräch 

 

 Einen philosophischen Essay 

verfassen 

 Verfahren der Texterschließung 

 Eine Stellungnahme schreiben 

 

Kompetenzen: 

 die eigenen Voraussetzungen des Denkens und Handelns reflektieren 

 ein eigenes Urteil bilden und begründen 
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Schuleigener Lehrplan im Fach Philosophie 

Qualifikationsphase 1  

 

1. Halbjahresthema: Probleme des menschlichen Handelns (Ethik) 

Unterrichtsvorhaben 1/3: Grundbegriffe der Ethik 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 Unterscheidung von Sein und Sollen 

 Naturalistischer Fehlschluss 

 Unterscheidung von Ethik und Moral 

 Vorstellungen von einem 

„gelingenden Leben“ in der antiken 

und der modernen Philosophie 

 

 

 Philosophisch argumentieren und urteilen 

 

 

 Eine philosophische Erörterung verfassen 

Kompetenzen: 

 einen philosophischen Text verstehen 

 ein eigenes Urteil ausbilden 

 die Bedeutung der Vernunft bei der Kontrolle unseres Handelns erkennen 

 den Wert einer Einheit von Wissen, Können, inneren Einstellungen und äußerem 

Verhalten kennen 

 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben 2/3: Glück für alle – der Utilitarismus 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 Der ethische bzw. aufgeklärte 

Egoismus 

 Bentham: Das Prinzip der 

Nützlichkeit 

 Mill: Erweiterung und 

Differenzierung des Utilitarismus 

 Singer: Präferenzutilitarismus (nur 

Leistungskurs) 

 

 Kritik des Utilitarismus 

 

 

 Verfahren der Texterschließung 

 

 

 

 

 

 Kontroverse Argumentation 

 

Kompetenzen: 

 die überlieferten und gegenwärtigen Problemstellungen der universitären Philosophie 

kennen 

 sich mit ihnen kritisch auseinandersetzen 

 



 

 

3

2 

 

Unterrichtsvorhaben 3/3: Pflicht als moralisches Prinzip 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Die Pflichtethik Kants: 

 Der gute Wille 

 Pflicht und Achtung für das Gesetz 

 Herleitung des kategorischen 

Imperativs (Grundformel) 

 Kritik an Kants Ethik 

 Verantwortungsethik und neuer 

kategorischer Imperativ (Jonas) als 

Erweiterung des Kant’schen Ansatzes 

 

 

 Erschließung philosophischer Texte 

 

 

 Philosophisch urteilen 

Kompetenzen: 

 Prinzipien der Begründung und Rechtfertigung des Erkennens, Denkens und Handelns 

kennen 

 Die Bedeutung von Verantwortung für die Gesamtheit der natürlichen Welt erkennen 

 

 

 

 

2. Halbjahresthema: Probleme von Politik, Recht, Staat und Gesellschaft/ Rechts- und 

Staatsphilosophie 

Unterrichtsvorhaben 1/2: Recht und Gerechtigkeit 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Naturrecht und positives Recht 

 Maßstäbe der 

Gerechtigkeit/Gerechtigkeitsformeln 

 Rawls: Eine Theorie der 

Gerechtigkeit (nur LK) 

 Das Verhältnis von Recht und Macht 

 Straftheorien 

 

 

 

 Brainstorming, Medientexte 

 

 

 Verfahren der Texterschließung 

 Gedankenexperiment 

 

 

Kompetenzen: 

 ein eigenes Urteil bilden und argumentativ vertreten 

 Prinzipien der Geltungsansprüche von Wahrheitsbehauptungen und Machtansprüchen 

kennen 

 Das Problem des Maßstabes der Gerechtigkeit reflektieren und in seiner politischen 

und philosophischen Dimension erfassen 
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Unterrichtsvorhaben 2/2: Staatsphilosophie/Vertragstheorien 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Begründung der Notwendigkeit eines 

Staates 

 Hobbes: Die Notwendigkeit des 

Staates als Zwangsinstitution 

 Locke: Naturzustand und Naturrecht 

 Kant: philosophische Begründung des 

Rechtsstaates 

 Kant: „Zum ewigen Frieden“ 

 Menschenrechte 

 

 

 

 Mindmap 

 

 Verfahren der Texterschließung 

 

 

 

 Internetrecherche 

Kompetenzen: 

 Urteilskraft, Kritikfähigkeit und Empathie entwickeln 

 Die politische und gesellschaftliche Bedeutung philosophischer Konzepte erfassen 

 

 

 

Schuleigener Lehrplan im Fach Philosophie 

Qualifikationsphase 2  

 

1. Halbjahresthema: Probleme des Denkens, Erkennens und der Wissenschaft 

Unterrichtsvorhaben 1/2: Klassische Erkenntnistheorie 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Die Frage nach der Quelle und der 

Sicherheit des Wissens 

 Zweifel als Grundlage der 

Erkenntnis: 

 Platon: Die Idee als Wesen der Welt 

(Höhlengleichnis) 

 Descartes: Das denkende Ich als 

Grundlage des Erkennens  

 Locke: Erkennen ist Erfahrung 

 Hume: Alle Erfahrung ist bloß 

wahrscheinlich (Eine Untersuchung 

über den menschlichen Verstand) 

 Kant: Das Erkenntnisvermögen als 

Struktur der Welt (nur LK) 

 

 

 

 Brainstorming 

 

 

 Inhalte visualisieren 

 

 Filme zum Thema analysieren 

 

 

 

 Begriffsnetz bilden 

 

 Philosophische Texte erschließen 

 

 

 

Kompetenzen: 

 Texte der philosophischen Tradition in ihrer Bedeutung erfassen 

 Prinzipien des menschlichen Erkennens und Denkens erkennen 
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Unterrichtsvorhaben 2/2: Moderne Wissenschaftstheorie 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Dilthey: Wissenschaft und Weltbild 

 Gewissheit nach dem Vorbild der 

Naturwissenschaften: 

 Carnap: Verifizierbarkeit als 

Sinnkriterium 

 Popper: Wissenschaftlicher 

Fortschritt durch Falsifikation 

 Kuhn: Die Struktur wissen-

schaftlicher Revolutionen (nur LK)  

 Evolutionäre Erkenntnistheorie  

 

 

 

 

 Inhalte visualisieren 

 

 

 Verfahren der Texterschließung 

 

 

 

 Eine textfreie Erörterung verfassen 

Kompetenzen: 

 Probleme des Erkennens und Denkens erfassen 

 

 

 

2. Halbjahresthema: Probleme der Religionsphilosophie 

 

Unterrichtsvorhaben 1/1: Religion und Religionskritik 

 

Inhaltliche Einzelaspekte Methoden 

 

 Vernunft und Glaube – ein 

Gegensatz?  

 Was ist Religionsphilosophie? 

 Gottesbeweise:  

 Aquin: Fünf Wege zu Gott 

 Canterbury: Ontologischer 

Gottesbeweis 

 Kant: Das Postulat der Existenz 

Gottes 

 Religionskritik: 

 Feuerbach: Gott als Projektion des 

Menschen 

 Marx: Religion als Opium des Volkes 

 Nietzsche: Gott ist tot 

 Freud: Religion als Illusion 

 Weltethos/Parlament der Religionen 

(Küng) 

 

 

 

 Begriffe klären 

 

 

 

 Verfahren der Texterschließung 

 

 

 

 

 

 

 Auseinandersetzung mit kontroversen 

Positionen 

 

 

 Begründete Stellungnahme 

 

Kompetenzen: 

 Toleranz im Rahmen der Humanität und Menschenrechte entwickeln 
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Grundsätzliche Vereinbarungen zur Leistungsüberprüfung 

 

Zu Beginn der EF und noch einmal zu Beginn der Q I werden den Schülerinnen und Schülern 

die Anforderungsbereiche (vgl. Lehrplan Philosophie NRW, S. 75ff) bzw. die 

Bewertungskriterien für Klausuren (Lehrplan Philosophie NRW, S.66ff) dargelegt. Wie in 

anderen Abiturfächern auch werden drei Anforderungsbereiche unterschieden: 

 

 Anforderungsbereich I: Begreifen 

 Anforderungsbereich II: Erörtern 

 Anforderungsbereich III: Urteilen 

 

Die Klausuren in der Einführungs- und den beiden Qualifikationsphasen werden nach diesen 

Anforderungsbereichen konstruiert und geübt.  

 

In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr, in den Qualifikationsphasen werden 

zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. 

 

Die 1. Klausur in der 1. Qualifikationsphase kann durch eine Facharbeit ersetzt werden, 

wenn das Fach Philosophie schriftlich belegt wurde. 

Die Erstellung und Bewertung dieser Facharbeit richtet sich nach dem auf der Homepage der 

Schule veröffentlichen Handout „Vorgaben, Hinweise und Rahmen zur Erstellung der 

Facharbeit in der Jahrgangsstufe 12“ sowie den Hinweisen und Vorgaben zur Korrektur und 

Bewertung von Facharbeiten im Lehrplan Philosophie NRW (S. 67f). 

 

Ebenfalls werden die Kriterien der Leistungsbewertung für die „Sonstige Mitarbeit“ (vgl. 

Lehrplan Philosophie NRW, S.68ff) den Schülern zu Beginn der Einführungsphase und noch 

einmal zu Beginn der Qualifikationsphase dargelegt.  Zum Beurteilungsbereich „Sonstige 

Mitarbeit“ gehören Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Hausaufgaben, Referate, Protokolle, 

schriftliche Übungen, Mitarbeit in Projekten oder Gruppen. 

 

Die Kursabschnittsnote setzt sich gleichwertig aus den Leistungen im Bereich der Klausuren 

sowie der Sonstigen Mitarbeit zusammen. 
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Kriterien für die Beurteilung der „Sonstigen Mitarbeit“ 

 

Situation Fazit Noten 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 

Äußerungen nach Aufforderung sind falsch. 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen nicht. Selbst 

Grundkenntnisse sind so 

lückenhaft, dass die Mängel in 

absehbarer Zeit nicht behebbar 

sind. 

Note: 6 

 

Punkte: 

0 

   

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 

Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise 

richtig. 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen nicht, 

notwendige Grundkenntnisse 

sind jedoch vorhanden und die 

Mängel in absehbarer Zeit 

behebbar. 

Note: 5 

 

Punkte: 

1-3 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht, Äußerungen beschränken sich auf die 

Wiedergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus dem unmittelbar 

behandelten Stoffgebiet und sind im Wesentlichen 

richtig. 

Die Leistung weist zwar 

Mängel auf, entspricht im 

Ganzen aber noch: den 

Anforderungen. 

Note: 4 

 

Punkte: 

4-6  

 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 

Im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher 

Fakten und Zusammenhänge aus unmittelbar 

behandeltem Stoff. Verknüpfung mit Kenntnissen 

des Stoffes der gesamten Unterrichtsreihe 

Die Leistung. entspricht im 

Allgemeinen den 

Anforderungen. 

Note: 3 

 

Punkte: 

7-9 

 

Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren 

Einordnung in den Gesamtzusammenhang des 

Themas. Erkennen des Problems, Unterscheidung 

zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem. Es 

sind Kenntnisse vorhanden, die über die 

Unterrichtsreihe hinausreichen. 

 

Leistung entspricht in vollem 

Umfang den Anforderungen. 

Note: 2 

 

Punkte: 

10-12 

 

Erkennen des Problems und dessen Einordnung in 

einen größeren Zusammenhang, sachgerechte und 

ausgewogene Beurteilung; eigenständige 

gedankliche Leistung als Beitrag zur 

Problemlösung. 

Angemessene, klare sprachliche Darstellung. 

 

Die Leistung entspricht den 

Anforderungen in ganz 

besonderem Maße. 

Note: 1 

 

Punkte: 

13-15 

 

 

 

Teilnahme an Wettbewerben 

 

Es besteht die Möglichkeit, dass interessierte Schüler oder Schülerinnen am Wettbewerb 

„Philosophischer Essay“ teilnehmen, der jährlich stattfindet. Die Themen werden den 

Schülern bekanntgegeben und erläutert; sie werden bei der Durchführung beraten.  
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 Methodenkompetenz 

 

Eingeübt werden sowohl fachspezifische Methoden als auch fachunabhängige 

Arbeitstechniken. Dazu gehören u. a.: 

 

 Die Beschreibung und Analyse von Wahrnehmungen und Beobachtungen 

 Die Erschließung von philosophischen Texten 

 Die Klärung, Definition  und angemessene Verwendung von Begriffen 

 Das Arbeiten mit allgemeinen und philosophischen Lexika 

 Die Verwendung von Argumenten 

 Das Üben von Kritik 

 Die Entwicklung gedanklicher Kreativität 

 Das Durchführen von Gedankenexperimenten 

 Die Bearbeitung von Wertkonflikten 

 Das Führen von philosophischen Gesprächen 

 Das Schreiben von philosophischen Texten 

 

 

 

 

 

 

Vertretungsstundenkonzept 

 

In kurzfristig zugewiesenen Vertretungsstunden können die eingesetzten fachfremden und die 

das Fach Philosophie unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen auf die Materialsammlungen 

im Schrank der Fachschaft im Raum K 22 zurückgreifen. Hier befinden sich ältere Lehrwerke 

und Textsammlungen, die nicht immer eingesetzt werden. 

 Insbesondere stehen hier philosophische Lexika, teils in Klassenstärke, zur Verfügung, so 

dass das selbstständige Arbeiten der Schüler gefördert werden kann. 

 

Sollte es erkrankten Kolleginnen und Kollegen möglich sein, so senden sie Materialen und 

Aufgaben per Fax oder Email an die Schule. Das Sekretariat und die Organisatorin der 

Vertretungsstunden leiten diese an die Vertretungskräfte weiter. 

 

 


